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1. Einleitung

Ziel des Buches

Unterrichtsplanung ist eine Kernaufgabe von Lehrpersonen . In unterschiedli-
cher Ausprägung und Intensität bestimmt sie den Alltag von Lehramtsstudie-
renden, Referendar*innen und Lehrer*innen . Trotzdem ist zu Geschichtsstun-
denplanung bislang nicht umfangreich empirisch geforscht worden . So legte 
Litten (2017) die bislang einzige Studie vor, in welcher das Planungshandeln 
von Geschichtslehrpersonen untersucht wurde . Resch (2018) analysierte das 
Formulieren von Aufgaben als fachdidaktische Kompetenz von angehenden 
Geschichtslehrpersonen . Wolf (2021) konzipierte schließlich geschichtsdidak-
tisches Planungswissen und nahm in den Blick, wie sich dieses bei angehenden 
Geschichtslehrpersonen entwickelt . 

In jüngster Zeit sind außerdem unterrichtspragmatische Monografien ent-
standen, in denen die Planung von Geschichtsunterricht thematisiert wurde . 
Peters (2014) und Rauh (2018) zeigten zum Beispiel auf, wie kompetenzori-
entierter Geschichtsunterricht geplant werden könnte . Oswalt (2016) illus-
trierte die Planung von Unterrichtsreihen anhand von geschichtsspezifischen 
Fragetypen . Weiterhin behandelten Bongertmann u . a . (2017) Geschichtsunter-
richtsplanung im Kontext der zweiten Ausbildungsphase . Barsch (2020) legte 
schließlich eine Veröffentlichung zur Planung inklusiven Geschichtsunterrichts 
vor . Zusammenfassend zeichnen sich erste Umrisse, aber noch keine umfassen-
den Erkenntnisse dazu ab, wie ein Modell der Geschichtsstundenplanung aus-
sehen könnte, wie Lehrpersonen Geschichtsstunden planen und wie sie bei der 
Planung unterstützt werden können . 

Vor diesem Hintergrund ist es uns (noch) nicht möglich, eine allgemein-
gültige Theorie der Geschichtsstundenplanung vorzulegen . Stattdessen lassen 
sich die folgenden Überlegungen als Theorie mittlerer Reichweite auffassen 
(Merton 2012), in der wir auf der Grundlage der vorliegenden Literatur einen 
theoretischen Rahmen und praktische Beispiele als Hilfestellung zur Planung 
von konkreten Geschichtsstunden anbieten möchten . Dabei verfolgen wir das 
Ziel, Geschichtsstundenplanung als einen Zusammenhang von Planungstä-
tigkeiten zu beschreiben und für diese begründbare Planungsoptionen auf-
zuzeigen . Deshalb werden im nachfolgenden Abschnitt der Einleitung die 
Tätigkeiten der Geschichtsstundenplanung hergeleitet, die aus unserer Sicht 
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relevant und in den einzelnen Kapiteln ausführlich dargestellt sind . Aller-
dings geht es uns nicht um die Setzung einer standardisierten Schrittfolge 
der Geschichtsstundenplanung, da es vielfältige Wege geben dürfte, um guten 
Geschichtsunterricht zu planen . Zudem erschiene es uns unseriös, ein spezi-
fisches Vorgehen des Planens vom Schreibtisch aus festzulegen, da dieses in 
der Praxis immer von vielfältigen Kontextbedingungen geprägt ist . Wir hoffen 
stattdessen, dass es uns im vorliegenden Buch gelungen ist, eine Einführung in 
die geschichtsdidaktische Literatur zur Geschichtsstundenplanung und eine 
begründete Orientierungshilfe für Studierende, Referendar*innen und Lehr-
personen anzubieten .

Definition und Konzeption von Unterrichtsplanung

Wir legen zunächst dar, was wir unter dem Begriff Unterrichtsplanung verste-
hen, bevor eine Übertragung auf die Geschichtsstundenplanung erfolgt . Unter-
richtsplanung lässt sich als Bestandteil eines didaktischen Tätigkeitsprozesses 
begreifen (Standop/Jürgens 2015), der in Abbildung 1 dargestellt ist . Ziel der 
Planung ist es dabei, „am Unterricht beteiligte Faktoren zu kennen und zu be-
rücksichtigen“, um die Unterrichtsdurchführung vom „Ausgeliefertsein an reine 
Zufälligkeit zu befreien“ (ebd ., 41) . In scheinbarem Widerspruch dazu steht, 
dass Unterricht als soziale Interaktion nicht vollständig plan- und steuerbar ist . 
So wird die Unterrichtsdurchführung von zahlreichen unvorhergesehenen Mo-
menten beeinflusst, die sich z . B . durch Äußerungen einzelner Schüler*innen, 
deren Verhalten oder das Umgebungsgeschehen ergeben, und nicht allein von 
den rationalen Entscheidungen der Planenden abhängig sind (ebd .) . Vermutlich 
wird jede Lehrperson bereits die Erfahrung gemacht haben, dass eine identisch 
geplante Stunde in zwei Parallelklassen unterschiedlich verlaufen ist . Dennoch 
bietet die Planung Sicherheit, da das Durchdenken und begründete Abwägen 
von Planungsoptionen die Fähigkeit stärken, während des Unterrichts flexibel 
zu agieren (Glöckel 1977; Pauli/Reusser 2003) . Unterrichtsplanung sorgt somit 
für einen Gewinn an Professionalität .

Unterrichtsplanung	 Unterrichtsdurchführung Unterrichtsreflexion 

Abb. 1: Unterrichtsplanung innerhalb des didaktischen Tätigkeitsprozesses, orientiert an 
Standop/Jürgens 2015

Professionalität zeigt sich unter anderem anhand der begründeten Auswahl von 
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Lehr-Lern-Inhalten, Entscheidungen für didaktische und methodische Struk-
turierungen und der darauf aufbauenden Ausgestaltung des Unterrichts (Stan-
dop/Jürgens 2015) . Aus unserer Sicht stellt das Identifizieren einzelner Ebenen 
der Unterrichtsplanung sowie die Kenntnis der darauf bezogenen Planungstä-
tigkeiten und diesbezüglichen Tätigkeitsoptionen eine Voraussetzung für pro-
fessionelles Unterrichten im Fach Geschichte dar .

Ebenen und Tätigkeiten bei der Planung von Geschichtsstunden

Zur Strukturierung der Planung bietet sich eine Orientierung an den Ebenen 
der Planung an, die in der Literatur ausgewiesen werden (z . B . Jank/Meyer 2011; 
Standop/Jürgens 2015; Gautschi 2015) . Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, 
dass sich die Planungsebenen gegenseitig bedingen und weder in eine zeitliche 
noch hierarchische Ordnung bringen lassen .

Jank/Meyer 2011 Standop/Jürgens 2015 Gautschi 2015

Was? (Inhalte) thematische und inhaltliche 
Analyse

Lerninhalte

Wie? (Methoden, Sozialfor-
men, Medien usw.)

methodische Analyse, Struk-
turierung, Zugangs- und 
Darstellungsmöglichkeiten, 
Medienwahl 

Inszenierungen

Wozu? (Ziele) Intentionen, Kompetenzen, 
Ziele

Lernziele

Warum? (Gründe) Begründungen

Wem? (Adressaten) Bedingungsanalyse Bedingungen

Tab. 1: Ebenen der Unterrichtsplanung ausgewählter Planungsmodelle

Anhand der Modelle, die in Tabelle 1 gegenübergestellt sind, lassen sich vier 
zentrale Ebenen der Stundenplanung identifizieren, die wir hier entsprechend 
der Gliederung des Buches auflisten:
•	 Bedingungsebene	(Ausgangslage	der	Lerngruppe,	zeitliche	und	räumliche	

Bedingungen)
•	 Sachebene	(historischer	Sachverhalt)
•	 Didaktische	Ebene	(Ziele,	Stundenfrage,	Phasierung,	Aufgaben,	Medien)
•	 Methodische	Ebene	(Lehr-Lern-Verfahren,	Aktions-	und	Sozialformen)
Die Planung von Geschichtsstunden ist eine interdisziplinäre Tätigkeit . Zum 
einen muss dafür auf Erkenntnisse der Allgemeindidaktik, der Bildungswissen-
schaften und der Lernpsychologie zurückgegriffen werden . Dies bezieht sich 
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nicht nur auf Möglichkeiten der Phasierung und Inszenierung von Unterricht 
als Lehr-Lern-Situation, sondern berührt ebenfalls einzelne Aspekte etwa auf 
der Bedingungsebene, wenn z . B . subjektive Lernausgangslagen herangezogen 
werden, um sich für Aufgaben und Medien zu entscheiden (u . a . Rheinberg/
Fries 2018; Hasselhorn/Gold 2017) . Zum anderen ist die Planung von Ge-
schichtsstunden entscheidend durch die Geschichtswissenschaft beeinflusst . 
Dies gilt insbesondere hinsichtlich der Bestimmung, möglichen Anordnung 
und Erschließung der historischen Sachverhalte . Vorrang bei der Planung von 
Geschichtsstunden haben jedoch geschichtsdidaktische Erkenntnisse, da histo-
rische Lehr-Lern-Situationen geplant werden .

In Tabelle 2 werden den Planungsebenen Planungstätigkeiten zugeordnet . 
Zudem wird die Verbindung der unterschiedlichen Disziplinen bei der Un-
terrichtsplanung und das Primat der Geschichtsdidaktik bei der Planung von 
Geschichtsstunden angedeutet . Anders als die Disziplinen, die bei der Planung 
einer Geschichtsstunde berücksichtigt werden sollten, lassen sich die Planungs-
ebenen und dort jeweils relevante Tätigkeiten weder hierarchisch ordnen noch 
in eine zeitliche Abfolge bringen, die strikt einzuhalten ist . Die Entscheidung, 
welcher Ebene eine besondere Priorität beigemessen und mit welcher Planungs-
tätigkeit begonnen wird, hängt sowohl von individuellen Neigungen der pla-
nenden Lehrperson als auch davon ab, für welchen Fokus sich bei der Planung 
entschieden wird (Litten 2017) .

Planungsebene Planungstätigkeiten

Bedingungsebene kognitive, emotionale, soziale, sprachliche, kulturelle, metakog-
nitive und arbeitsstrukturelle Lernausgangslage der Lerngruppe 
diagnostizieren

Sachebene historische Sachverhalte begründet auswählen und ordnen

didaktische Ebene historische Fragen entwickeln und Unterrichtsziele ableiten

für einzelne Stundenphasen Medien begründet auswählen und 
Aufgabenstellungen formulieren

methodische Ebene für die Geschichtsstunde Lehr-Lern-Konzepte, unterrichtsme-
thodische Strukturierungskonzepte sowie für einzelne Phasen 
Aktions- und Sozialformen begründet auswählen

Tab. 2: Tätigkeiten der Planung von Geschichtsstunden orientiert an Jank/Meyer 2011; Stan-
dop/Jürgens 2015; Gautschi 2015; Fogo 2014
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Aufbau des Buches

Der Aufbau des Buches orientiert sich an den Planungstätigkeiten, die in Tabel-
le 2 dargestellt sind . Sie sind davon beeinflusst, was unter historischem Lernen 
verstanden wird . In Kapitel 2 widmen wir uns daher zunächst dieser geschichts-
didaktischen Zielkategorie und konturieren sie aus dem Forschungsstand her-
aus .

In den folgenden Kapiteln des Buches werden die jeweiligen Planungs-
ebenen und damit verbundene Tätigkeiten vor allem dahingehend beleuchtet, 
welche Optionen sie Geschichtslehrpersonen bieten und welche Kriterien bei 
der Entscheidung für oder wider eine der Optionen helfen können . Ziel ist es, 
grundlegende Tätigkeitsoptionen aufzuzeigen, aus denen mit Blick auf die je-
weilige Lerngruppe und -situation kriterienorientiert ausgewählt werden kann, 
um konkrete Geschichtsstunden fokussiert und damit zeitsparend planen zu 
können . Enttäuscht werden Lesende sein, die sich einfache Rezepte für eine 
gelingende Unterrichtsplanung wünschen . Dies kann kaum geleistet werden .

Wie für die Planungsebenen und -tätigkeiten betont, sind die einzelnen 
Kapitel ebenfalls nicht als voneinander losgelöst zu betrachten, sondern bedin-
gen einander . Ihre Anordnung gibt keine Reihenfolge vor . Unterschiedliche 
‚Startpunkte‘ und Richtungen beim Lesen des Buches sind folglich möglich . 
Bezüge zwischen den Kapiteln sind durch Querverweise verdeutlicht .

In Kapitel 3 zeigen wir beispielhaft Möglichkeiten auf, die Lernausgangs-
lage der Lerngruppe aus geschichtsdidaktischer Perspektive zu diagnostizieren . 
In Kapitel 4 werden Kriterien definiert, um historische Sachverhalte begründet 
auszuwählen und zum Thema der Geschichtsstunde zu machen . In Kapitel 5 
stehen Verfahren im Zentrum, um historische Sachverhalte im Rahmen einer 
Geschichtsstunde (oder Unterrichtsreihe) anzuordnen . In Kapitel 6 skizzieren 
wir, wie Fragen zum ausgewählten historischen Sachverhalt entwickelt werden 
können, die auf historisches Lernen zielen . In Kapitel 7 werden geschichtsdi-
daktische Ansätze vorgestellt, die verdeutlichen, wie Geschichtsstunden in 
Phasen eingeteilt und an Kapitel 2 orientiert auf zentrale Operationen histo-
rischen Denkens ausgerichtet werden können . In Kapitel 8 wird die Phase des 
Einstiegs gesondert behandelt, um zu verdeutlichen, wie bei den Lernenden 
Orientierungsbedürfnisse angeregt werden können, die entweder die geplante 
historische Frage adressieren oder das Formulieren eigener historischer Fragen 
durch die Schüler*innen zum Ziel haben . In Kapitel 9 klären wir den Begriff 
Medien und bieten Kriterien ihrer Auswahl an . In Kapitel 10 zeigen wir Wege 
auf, um Aufgaben zu formulieren, die zum Medium, zur historischen Frage und 
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zur kognitiven Lernausgangslage der Lerngruppe passen . In Kapitel 11 wird die 
kriterienorientierte Auswahl von Lehr-Lern-, unterrichtsmethodischen Struk-
turierungskonzepten sowie Aktions- und Sozialformen in den Blick genom-
men . In Kapitel 12 bieten wir abschließend eine Systematisierung der einzelnen 
Planungstätigkeiten anhand zentraler Leitfragen an . Innerhalb der einzelnen 
Kapitel verdeutlichen Beispiele die praktische Umsetzung der theoretischen 
Überlegungen . Viele Kapitel werden zudem von Praxisbeispielen beschlossen, 
in denen wir mögliche Vorgehensweisen der Planung illustrieren . Abschließend 
wird das Zusammenspiel der Planungstätigkeiten anhand der Entwicklung ei-
ner Geschichtsstunde beispielhaft entfaltet .

Wir danken Runa Konstanze Rexin herzlich für ihre tatkräftige und kom-
petente Unterstützung bei der Entstehung dieses Buches . Dem Wochenschau-
Verlag und insbesondere Jan Trützschler danken wir für das Interesse, unser 
Buch zu veröffentlichen und die konstruktive Begleitung des Publikationspro-
zesses .
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